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spalten abhängig sind, wie das die Theorie fordert. Das Magma wnrde eben nicht aus­
schliesslich in Spalten injicirt, sondern musste auch im Stande gewesen sein, zusammen­
hängende, geschlossene Schollen der Erdrinde gewaltsam zu durchbrechen. Unter dieser 
Voraussetzung könnte aber die Aui'treibung mächtiger Schichtengewölbe durch Intiusions-
kerne nicht mehr als eine unfassbare Vorstellung bezeichnet werden. Inmitten der 
Bestrebungen zum weiteren Ausbau der P r c vo sfachen Theorie der Passivität des 
Magmas werden also hier Ansi« hten laut, welche für eine theilweise Eückkchr zur 
älteren Lehre von den Erhebungskrateren oder wenigstens innig damit zusammenhängenden 
Vorstellungen eintreten. (F. T.) 

J. Noth. Ucber die b isher e r z i e l t en R e s u l t a t e und 
die Auss i ch t en von Pe t ro l eumsch i i r fungen in Ungarn . 
Budapest 1885. 

Dieser Aufsatz enthält die Wiedergabe eines vom Herrn Verfasser gelegentlich 
des montanistischen und geologischen Congresses zu Budapest gehaltenen, auch in der 
Allgemeinen österreichischen Chemiker- und Techniker-Zeitung abgedruckten Vortrages. 
Auf den Inhalt desselben konnte sich der Referent bereits in Nr. 14 dieser Verhandlungen 
(1885, pag. 337 etc.) beziehen, weshalb wir uns hier mit einer einfachen Anzeige be­
gnügen wollen. Es sei nur noch erwähnt, dass die Ansichten N o t h ' s über die Ver­
hältnisse von Boryslaw in einigen Stücken von den bisherigen Anschauungen abweichen. 
Namentlich das sackartige Eindringen A*T mioeänen Salzformation in die Liegendgesteine 
derselben im Bereich des dortigen Schichtensattels, wie es die Profilskizze auf Seite 7 
zur Anschauung bringt, erscheint als eine Neuerung gegenüber den früheren Auffassungen, 
welche eine nähere Darlegung der betreffenden Beobachtungen wünschenswerth gemacht 
hätte. Doch lag dies wohl ausserhalb der Absichten des Verfassers, da derselbe die Ver-
1 ältnisse jenes galizischen Fundorts nur zum Vergleich mit seinen Mitrtheilungen über 
Ungarn herangezogen hat. (E. T.) 

C. v. Ettingsfcausen. On the fossil F lo r a of Sagor in 
Carn io la . Im quaterly Journal. London, November 1885. Vergl. 
Sitzb. d. Akad. Wiss. Wien. 91 Bd., I. Abth. 

Der Verfasser, welcher kürzlich der Wiener Akademie der Wissenschaften den 
letzten Theil seines Werkes über die fossile Flora von Sagor zum Druck übergeben 
hat, stellt hier in summarischer Weise die wichtigsten Ergebnisse jener Arbeit zusammen. 
Danach lieferte Sagor bis jetzt 170 Gattungen mit 387 Arten fossiler Pflanzen. Diese 
Formen lassen sich in zwei unmittelbar aufeinanderfolgende, nai h der Ansicht des Ver­
fassers zeitlich verschiedene Floren eintheilen. In dieser Flora gibt es Typen, welche an 
Australien, Neuseeland, an Nord-Amerika, speciell theilweise auch an Califorhien und 
Mexico erinnern. Andere Typen weisen auf Brasilien oder Chili, wieder andere auf 
Indien, China, Japan, noch einige endlich auf Afrika hin. (E. T.) 

E. Nicolis e C. F. Parona. Note s t r a t i g r a f i c h e e paleon-
to log i che sul g iu ra supe r io re d e l l a p r o v i n c i a di Verona. 
Estr. dal Boll. della Soc. Geolog. Italiana. Vol. IV. anno 1885. Roma. 
97 S. Text in 8, 2 Profil- und 2 Petrefactentafeln. 

Die beiden nm die Erforschung der geologischen Verhältnisse des italienischen Alpen­
gebietes, speciell wieder jener der Provinz Verona, unermüdlich thätigen Autoren lassen 
ihren zahlreichen diesbezüglichen Arbeiten (vergl. n. A. diese Verh. 1882, pag. 48 ; 1883, 
pag- 82, 162) diesmal eine sehr wichtige Abhandlung über die Ablagerungen des oberen Jura 
folgen, über jenen Schichtencomplex, welchen man seit langer Zeit als (veronesischen) 
„Ämmonitico rosso" zu bezeichnen gewohnt ist. Dieser Complei enthält, in den Mti. 
Lessini (östlich der Etsch) bekanntlich in seinen tiefsten Lagen auch noch die 
Aequivalente der Klanssihiehten (Seh. mit Position, alpina), während westlich von 
der Etsch, besonders am Ufer des Gardasees, diese Posidonomyen-Schichten in litho-
logisch verschiedener Ausbildung unmittelbar u n t e r dem Complex des „Ämmonitico 
rosso" lagern. Die complete Serie des „Ämmonitico rosso" hat eine Mächtigkeit 
von circa 20 Metern und ist von den „gelben Kalken und Oolithen", auf welchen 
sie concordant aufruht, durch eine scharfe lithologische und faunistische Grenze getrennt, 
während sie gegen oben äusserst unmerklich in die untere Kreide (Bianoone) übergeht. 
Die Masse des veronesischen „Ämmonitico rosso" enthält nach den neuesten Mit­
teilungen von N i c o l i s und P a r o n a folgende Faunen und strätigraphische Horizonte : 

1. S c h i c h t e n m i t Peltoceras transversarium. Die zuerst von Neu-
m a y r aus dem Veronesischen angeführten TVßnswsariMS-Schichten werden nunmehr 


